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Auf dem Lande. 
?. Die geistliche und nationale Propaganda, 

die trotz aller Versichcrungcn dcö GegentheileS 
immer mit einander gehen, ruht nicht, uud amei-
jenartig suchtN sie jede» Körnlein zu ihrem Haue 
zujammen, such»n sie die Fundamente zu zerna­
gen, auf denen lvahre Bildung beruht. 

Schule und Kirche. Kanzel und Beichtstuhl, 
WirthShauS und in neuester Zeit katholisch-fo»l-
setvative Bereine slnd die Pflanzstatlen ihrer Leh­
ren der Unduldsa.i reit und des oftmals lücher-
lithsteu politisch«» und nationalen Schtvindels. 

Nicht jeder ist so offen, oder vielleicht un­
überlegt in seinem Gettäudnissc. als Hr. Pfarrer 
Davorin Terftenjtt^. welcher be. der letzten 
Konserenz der jüdsla-iiichen Patrioten in Laltiach 
in einem Tünkipruche bemerkte, die Vetschieoen-
heit des Religionsbekenntnisses ivtide nlem.Useitt 
Hittderniß der Bereinigung der Süoslaven jetn. 
Man beschuldige z'var die Slovene», sie seien 
tlerifal, doch daS sei nicht wahr; die Lie^e zum 
Vaterlande und zur Nation lverde alle einen, 
ivelcher Religion sie auch immer seien. 

In der That in dem Munde eines katholi­
schen Priesters ein sthr schönrs Wort, das ter 
Herr Pfarrer da aussprach, aber — der Wahr« 
heit entspricht es nicht. 

Die Fithrer der Sloveneu sind tlnital. oder 
richtiger. d»e Kleritalc» sind Fuhrcr der Llove-
uen. und eine Schlvalbe macht tcinln Sommer. 
Sehen »vir uns in der nächsten lltngebung um, 
beobachten »vir die Vorgänge bei den Wahlen, 
z. B. bei der letzten Ltindtatjslvahl, so konnte 
man das Bestreben der Klerikalen deutlich genug 
sehen, die Ratisnaleu zu ihren Zivecken zu miß 
brauchen, und die Liberalen, »vo eö nur möglich 
ist. zu unterdrücken. 

Wird uns doch von glaubtvürdiger Seite 
erzählt, daß ein Pfarrer auf dem Landc. als ein 
Bauer um den Taufschein dcs neugeborenen Kin-
des seiner Gattin zum Psarramte kam, um gegen 
die Ehelichkeit bei Gericht tn gejetzlicher Arist Ein­
spruch zu erhebet», denselben fragte, bei tvelchem 
Doktor er das Gesuch machen lassen »volle, »»»d 
als dieser den Namen eines Liberalen nannt«', ihm 
davon eindringlichst abrieth und ihn an einen 
Rationale»» verwies, der „schneller und besser 
arbeiteso »vascht eine Hand die andere. 

Wie sehr der Haß gegen die Liberalen ge­
schürt lvird, betveiset ein anderer Fall. Bon der 
gunstigen Wendung des deutsch französischen Krie­
ges sagte ein Pfa>rer zu einem Bauer: „Jetzt 
ist es schon gut; jetzt koltimen bald die Nüssen, 
die Rtvoiution ist da. die Würs,l sind gefallen, 
und da ivird der (hier solgte der Name drS Li­
beralen) --- der erste sel», der fallen muß. «veil 
er die Geistlichkeit verfolgt; die Bauern drr gan­
zen Gegend seien so ausgebracht, daß sie ihn 
erschlagen, »Venn er sich in die Grglnd lvagt." 

Wahrlith sehr chr>sll»che Grundsatze und s,hr 
patriotische obendrein, lv^lche mau da dc»n Land-
Volke einzuimpfen brniitht ist. 

Aus dcrsilben Quelle erfahre» ivir, daß der 
Herr Kaplan von St. Anna a»n Kriechenberge, 
»velcher, lvie »vir seinelzlit licrichtcten, lvegeu 
Ehrenbellidigung einrs W ihlmannrs, der siir den 
Abgeordneten He)^rn Fr. Brandstettrr gestitnmt, 
zu 7 Tagen Arrest vlrurtheilt ivurde. iu ziveiter 
und drittrr Instanz die traurige Erfahrung ma­
chen mußte, daß man das rrstrichlerliche Urlheil 
gerecht fand »»nd vollinh.'ltlich bestätigte', ja der 

oberste Gerichtshof fand die Angelegenltnt nicht 
cinmtil passtnd, Lr. Majestät vorzulegen. Da 
wird nun gearbeitet und werden Unterschriften 
gesammelt, lvelche wahrschkinlich ein Majestäts-
gesttch bekräftigen sollen. Aber die Sache fini'et 
kunen rechten Anklang und dah«? sind iioch we-
«ige Unterschriften, felbst spaisame Kreuzlein zu 
s,hen, iUtlche dei» Herrn Kaplan auö der verdien­
ten Strafe befreien sollen. 

So geht eS auf dem Lande zit. so arbeitet 
litatl filr Äufklirunii, für Festigung der Rechts-
begriffe. Da »vird eS ivohl i'0ch lan,.e dauern, 
bis eitle nachhaltige Besserung eintritt, und nur 
energisches Zusammenl,alt.n kanu diesem Treiben 
einri» »r»»dfrslandskräftigen Damm entgegensetzen. 

Parla»nentarisches. 
Gtfttrreichischt Delegation. 

Iitt Vudgettiusschnß hat die Berati)ung dek 
Kricg^budgetS liegonnen; hieb,i ivird es harte 
Kämpfe geben, da die Militärpartei die Steige­
rung dk? Mtl)rkraft deS Reiches bis zur cntspre-
cheudeii Siäikc aitderer Staaten verlangt, die 
andere Partei »ns die dejparaten finanziellen 
Zustände hinlveisen ivird und „uf einer beiieren 
Orl'nul'g in der Hieresveitvallutig bestehen lvird. 

Die Rsgiernng uud zum großeii Thcilc die 
ungaiische T^elegatio, ivird ersteren Standpunkt, 
die Majorität der österreichischrn Delegation das 
ErsparungSsystem vertreten, stchcn ja doch auch 
7l) pCt. gegen die 30 pCt. d,r Ungarn in kei-
tirm BerhällNisse und doch lvl»rdt von den vom 
KriegSininister verlangten 130 Millionen den 
Ungarn eine Mehrleistung von 20 Millionen 
gegen sonst zusallen. 

(Li»ie Dlfferctiz lvurde schon »nit der unga­
rischen Delegatioi» geschaffen, in der die österrei-
chijchc Delegation die grtvip ube»fli»sslge i^thöliung 
der Gagen der Oberste von 2500 auf 3000 fl. 
und der Oberstlieulenantc von 1680 aus ^2100 fl. 
trotz starler' Gegenwehr ablehnte.. 

In der Borfrage: svll mau in eitle juitik 
der Gebilhrcnsätze übe« Haupt eingel)en oder nul 
im Meze des BudgclS Ziffern feststellen? ivird 
der zlveite Satz als it^astS drr künftigen Beschluß-
safsungen ailgenonltuen. 

Ungarische Velegation. 
Der ArmeebudgetatiSschuß liischäjtigte sich 

mit dem Extraordinarinm des jtriegSbudgetS. 
Fragen ivurden an daS Miliisteriuln liiegen der 
Regelung de» GesüngnißlveseliS gestellt und lvaS 
die Beranlassung sei, daß die Zahl der super-
nuturrärc» Offiziere um 5000 abgenommen habe, 
ferner ob znr Abrichlung der ciSleilhanischen 
Landtvehr fupernumeräre Offiziere vertvrndet ivur-
den. Die Mililärgelstlichkeit ersucht ebei»sal!s um 
Gageerhöhung. da sie allein übergangen ivurde. 
Dieje Petition lvird dein KriegSminister zur An-
tragfteUung übergeben. 

Ungarischer Keichstag. 
(^ine ?itlelpellat«on sltllle Gc'ga Sziillö an 

die Land.Svtrtl)cidigung. das; ein Ges'pentwnrf 
eingebracht iverde gegen die Individutii, »velche 
von der inilitärischen Dieitstpflichl flüchten. 

Abg. Ernst Simonlii stellt d,n Antrag einer 
Veitagttng der Lijjll.iig i'lber dic WeilinachtSfeier. 

vorlagen. Es soll in Aerathnng der Verlange-
rung der Giltigkeit dn Gesetze über die direkten 
Steuern eingegangen iverden. Wird auf die 
nächste Sitzung verschoben. 

Politische Ueberficht. 
Inland. 

(A n P r a g) spitzt stch die Gehäßigkeit der 
C^ecben gegen die Deutschen in einer ezorbitanteu 
Weise zu ; aiißer der Karolinentl)aler-Schulaffaire 
kommen im Gemeinderathe stets Reibereien vor 
und Ivird auch über die GemeinderatttS-Si^ung 
vom 7. d.Mts. berichtet, daß Prachensky unter 
hcftigen Ausfällen gegen das Deutschthum Kla­
gen erhob gegcn jene Stadtverordneten, die den 
deutschen Wahlaufruf, ivelcher die Gemeindever-
lretung des Bruches der Gleichberechtigung be­
schuldigt, unterfertigten. Der Bürgermeister be-
schivor die Vkrsa»nmlutig. über die Klage zur 
Tagesordnung übel^ugshen, un» die Erbitterung 
nicht zu schüren. Dic Tagesordnung wurde an-
genommen. 

( U e b e r  d i e  A i  i  n  i  s t  e  r  k r i  s  e )  z i r k u l i -
ren noch immer Gerüchte, doch ist kein sicherer 
Hintergrund voi^handen. Mit Banhans und Ple­
iter lvurde nicht eininal direkte verhandelt, son­
dern bloß indirckle und eö kam auch zu keinen» 
Resultate; »vaö man über de,i Eintritt Dr. Herbst's 
kolportirte. ist gänzlich aiis der Luft gegriffen. 

( Z u  D r .  H e r b s t ' s )  f ü n f z i g s t e » n  G e b u r t s ­
tage wurde citt Bankett in Pest veranstaltet. Et 
wurde auf Herbst'S i^ffenllicheS Wirken toaftirt 
und seine Bcrditnste u»n die deutsche Partei be« 
leuchtet. Herbst brachte ein Hoch auf die Einig­
keit der deutschen Parteien. Zahlreiche Beglülk» 
wünschungen langten auS ')^öhmen an Herbst ein 

( D e r  2 1 .  D e z e  m  b  e  r )  a l s  d e r  J a h r e s - ,  
tag der Bersassung ivird vielfach gefeiert werden, 
so ltsen lvir. daß auch der konstitulionelle Berein 
in Innsbruck aus Antrag des Oberlandesgerichts-
ratheS Hätntnerlc die Abhaltung tiner Berfas-
sungSfeier am 21. Dezernber in den Redouten-
sälen beschloß. 

-Ausland. 
(V e r l i n.) Der Reichstag nahm den Ber-

fafsuugSvertrag mit Baieiii unter Ablehnung aller 
AmeudcmentS lu». Im Schlußprotokoll »vurde 
NtttNMli zivei, betrefsend die Beschränkung der 
Gesttzgebungsbefugnifse dcS NundrS über die 
StaatSbürgerrechte, abgelehnt. Delbrück theilt 
mit. daß' dem BundeSrathc der Antrag vorgelegt 
sei, in dic Bundesverfassung alle Aendcrunaen 
einzutragen, welche durch dir Führung des Kaiser-
tit'lS bedingt lverc>en. Eine übcriviegende An­
zahl von Fürsten habe bereits beigestimmt. Die 
dritte ^^tsung der Berlräge folgt ain 9. Dez. 

( D e r  d e u t s c h e  K  a  i  s  e  r  t  i  t  e  l )  f ü r  d e n  
König von Preußen findet lhatsächlich bei allen 
Fürsten Anklaug und auf telegraphischem Wege 
erfahren lvir dic Zustimmung der meisten deut­
schen Fürsten und sreen Städte. Der König 
Willielm ivjld aber seinen KänigStitel von Preußen 
beibehält,n. 

( D i e  P o n t n S f i a g e )  s o l l t e  d u r c h  d i e  
flatizösische Regierung iu ein neueS Stadiurn ge­
bracht lverdeu. indem dee Konserel,z eine darüber 
hinauSgel)ettde Tragii'eitc gegeben »verde» sollte. 

tagt, und Behandlung der notiitvendigsten Gesetz. ,vaS jedach iveder in^<andon noch in Petersburg 



ein Entgegenkommen fand, da die Konferenz hie» 
durch in Frage gestellt würde. Die Einladungen 
werden demnächst expedirt. 

( U n t e r  d e n  f r a n z ö s i s c h e n  g e f a n ­
genen Offizieren) ist die bonapartistische 
Gesinnung sehr gering; sit protestiren nicht nur 
gegen eine Restauration Napoleons, sondern auch 
gegen die unentgeltliche Verlheilung d<s bona-
partistischen Journals .I^v vraposu" an die 
Gefangenen. 

(In England) hören die Bemühungen 
für daS Zustandekommen deS Friedens nicht auf, 
insbesondere soll die Königin deShall) in bestan-
digem Briefwechfel mit dem Kronprinzen von 
Preußen fein; als daS Hauptl)inderniß deS Frie­
dens fleht man Gambetta au. 

(Die Türkei) unternimmt ernsie Schritte 
um den Aufstand in Araliien zu unterdrücken; 
es geht nächstens eine Ejpedition unter Redif 
Pascha dahin ab. 

Die „Turquie" verlangt, daß die einseitige 
Aufkündigung deS Pariser Vertraget von Seite 
Rußlands durch die Abschaffung dkr Kapitulation 
beantwortet werde. 

Vom Kriegt. 
Was so lange besü'chket wurde, ist in Folj^e 

der Unnachgiebigkeit der Franzosen eingktrrten, — 
das Bombardement von Paris. 

Es erfolgte auS 200 Belagerungsgeschützen, 
worunter zwei Krupp sche Riesknkanonen. IedeS 
Geschütz ist mit 500 Schüssen verselien. Nach 
den beiden Gefechten von Bcaune-la Rolande am 
28. und 30. November muhten die feindlichen 
Todten und verwundeten von den Dculschen 
weggeräumt werden. Virle Berwu.idete erfroren. 
Hunderte von Todten muhten liege» gelassen 
werden 

Havre, von französischer Besatzung völlig 
entblößt, dürfte nach militärischer Boraussicht ohne 
erheblichen Widerstand genommen werden. 

General Moltke schrieb an Trochu. benach­
richtigte denselben von einer Niederlage der Loire-
Armee und bot demselben einen Geleit schein an. 
um fich von der Wahrheit zu überzeugen. Die 
Regierung antwortete Moltke, indem sie den Ge­
leitschein und das Anerbieten, sich zu überzeugen, 
ausschlug. 

Der Fall von OlleanS hat daS, luoS wir 
schon letzthin angedeutet, im Gefolge gehabt, die 
Uneinigkeit zwischen Gawbrtta und AurclIeS ist 
zur Thatsache geworden. 

In Folge der Ernennung einer Unters». 
chungs-Kommission über die Räumung von Or« 
leans hat General d'AurelleS auf daS Oberkom­
mando verzichtet und daS Kommando deS Lagers 
von Eharenton aus GesundheilSrücksichten abge­
lehnt. General Bourbakl hat jetzt daS Kommando 
von 2. Korps. General PalliereS kommandirt daö 
Zentrum. Ein neuer Oberkommandant ist noch 
nicht designirt. 

Ueber französische oder preußische Operatio­
nen seit der Räumung von OrlcanS ist keine 
neuere Nachricht zu melden. 

Marburger- «ud ^rovinjtal-
Vtaehrichten 

Marburg. l0. Dezember. 
(Der hiesige Lel^rervereiu) hält Don­

nerstag den 15. d. M. um 11 Uhr BormiilagS 
im Lokale der S. Knabenhauptschul-Klafse seine 
N. Versammlung im laufenden Berein^jahre. 
Gegenstände der Tagesordnung sind: 1. Gcschäst-
liche Mittheilungen und 2. ein Vortrag über 
Diesterweg. vom Prof,ssor Dominkusch. Schon 
der äußerst interessante Vortrag allein läßt auf 
ein zahlreiches Erscheinen der Mitglieder lioffen. 

(B o l kS b i l d u n g S v e r e i n.) Bei der 
am 7. d. M. abgehaltenen Generalversammlung 
unter der Obm^innschaft deS Herrn Hubcr wurde 
Bericht über die Thäiigkeit deSVereinkS erstattet, 
und dargelhan, dah der Verein materielle und 
geistige Unterstützung gesunden. daS S.l ul-
fvMite sehr wirksam war. die Bellieiliult^ tni 
VolkSschullehrer zur Theilnahme an den Fort­
bildungskursen in Graz und Marburg eineii ichr 
guten Eindruck machte, und der Kassarest 1877 fl. 
79 kr. betrage. Der Monatöbeilrag der Mit­

glieder wird nach längerer Debattk auf monatlich 
20 kr. belassen. ES soll eine btlchreude Wochen-
schrift dnrch den Vercin herausgegeben werden; 
an diesen b iden letzteren Debatten nahm auch 
der VerlrauenSmautt von Marburg, Herr Abg. 
Fried. Braudstetter lebhaften Antheil. 

(Das A tt S st e l l u n g S K o m i t e) hielt 
am 3. Dez. seine letzte Sitzung. Der RechnungS-
abschluß weist einen Ueberschuß von 5000 fl. auf. 
welcher über Beschluß deS Komite's der Landes-
vertrktnug zur Verwaltung übergeben werden, von 
il»r fruchtbringend anzulegen und der nächsten 
vollständigen Industrie und LandwirthschaftSauS-
strllung in Graz zuzuwenden sind. Kommt inner­
halb 20 Jahren eine Ausstellung nicht zu Stande, 
dann ist der Fo»d zu Zwecken deS landwirth« 
schastlichen und industriellen Unterrichtes zu ver» 
wrnden. 

( T h e a t e r . )  V o r g e s t e r n  i a n d  d a S  z w e i t e  
Gastspiel des Hrn. Siebert alS Schneider „Kielve" 
in „Namenlos" statt. Der geschätzte Herr Gast 
lvußte in MaSkt und Spiel etne sehr komische 
Figur zu schafftn, daß das Publikum besonders 
im zweiten Akte, bei der Auseinandersetzung deS 
Stoffes seines StückcS von Seite „Fabians" 
und den Eiutvürfen „Kiewen s" nicht auS dem 
Lachen kam. Kurz der Gast mitl^te anS dem 
durchaus nicht gehaltvollen Stücke einen sehr an-
genehmen Abend. Answer dem Gaste verdienen 
noch ertvähnt zu werden Herr Osinsky (Fabian), 
F r a u  P a r t h  ( L o k a l s ä n g k r i n )  u n d  F r l .  v .  P r e c h -
eiseu (Elise), welche nun schon einige Male 
ihre Verivenddarkeit auch in kleinen Rollen be­
wies. — Gestern produzirte sich ein Cskamoteur. 
Herr Mehay auS Paris, welcher mit großer Prä­
zision und Grazie einige sehr gelungene Pi'een 
vorführte; besonders sind seine Chanchirungen 
frappant und erregte die Piece „Oesterreich und 
Frankreich", wo er eine Anzahl Fahnen erzeugte, 
und daS Hervoibrilige» v0!» den verschitdenartig-
steu Bändern aus einer Flasche nach Wunsch deS 
Publikums vielfachen Beifall; auch daS „Porte­
feuille". aus dem zuletzt selbst die Frau hervor­
kam, gefiel sehr; leider war der letzte Ttieil ive-
gen des Auslöschen deS GaseS sehr schlecht zu sehen. 

GerlchtShalle 
( E i n  u n e r l a u b t e r  A u s d r u c k  d e r  

v e r g l e i ch e n d e n S p r a ch w i s s e n s ch a s t.) 
Während d-S Gespräches in einem der WirthS 
Häuser Prags glaubte einer der antvesendeu Gäste, 
ein etwas lieißbllitiger ehisamer HandiverkSmanu 
veS OrteS. sein Urtheil über ein^n Advokaten. 
Dr. F.. durch ciue „populäre^' Vergleichung deS 
Letzteren mit einer anderen hervorragenden Per-
tönlichkeit (K) j-neS OrteS aussprechen zu sollen. 
Dieses Urlheil lautete nämlich: 

„ Doktor L ist gegen Herrn A ein — OchS.-
Dieser „populäre" Ausspruch wollte dem 

Doktor »1t uirht behagen, und er fand sich sogar 
veranlaßt, ivtder den erivähnten HandweikStnann 
die Anzeige wegen (!ihrei^beleidigung n.'.i) A 496 
St. G.'B. zu erstatten. 

Der Beschuldigte wurde in erster Znstanz 
in der That auf Grund der beschlvorcnen Aus­
sage dreier Zeugen der soeben bezeichneten Ueber-
tretuug gegen die Sicherheit drr Ehre du ich ös-
fentliche Beschimpfung s1)uldig befunden und zu 
einer Geldstrafe von fünf Gulden, evtNtuell zu 
vierundzwanzigstündigem Arrest nud zum Straf-
kostenersatze veruitheilt. in zweiter Jlistanz aber 
schuldlos erklärt und von dem Kostenersatze loS-
gezählt. Der oberste Gerichtshof bestätigte jedoch 
auf Bcrusung deS PrivatklägerS daS verurthei-
lende Erkenntniv der ersttN Instanz. Denn eS 
könne, heißt es in der oberstgerichtlichen Moti-
virung, keinem Zweifel unterlregea. daß ein über 
einen Advokaten öffentlich gebrauchter Ausdruck 
dieser Art eine Beschimpfung sei, und er höite 
deßhalt) auch nicht aus, eine Beschimpfung zu 
sein, wenn dei Beschuldigte den Dr. nur hin­
sichtlich d r „Sprachkenutnisse" mit A verglichen 
hat. (Der Beschuldigte ivo.llte nämlich seine» 
obtgeu Aussprach iU'er den Dr. mit der Be-
liauptuug rechtfeltigca. daß er damit nur seine 
sttbjrflive Ansicht ausgesprochen Hab?: Dokior F 
verstelle nicht so gnt 'Z^öhmisch als Herr A — 
Deutsch versteht.) 

Vermischte Stachrtchte«. 
( E i n e  b e d e u t e n d e  B e r l a s s e n -

schast) In diesen Tagen wurde dem Pefter 
Stadtgerichte die Inventur der Berlassenschaft 
des im vorigen Jahre in Pest verstorbenen Ba» 
ron Georg BajzUh vorgelegt. Das reine Ver­
mögen desselben bezifferte sich nach Abzug der 
Passiven und Legate von 72.S63 Gulden auf 
821.171 Gulden, worunter sich auch eine Samm­
lung alter Münzen im Berthe von 13.930 fl. 
befindet. Diese Verlafsenschaft wird unter die 
neun Kinder deS Verstorbenen getheilt. und die 
Münzensammlung fällt der Tochter deS Verstor^ 
benen, verehelichten Gräfin Pappenheim zu. Der 
Testator bezeichnet besonders eine Münze deS Fa« 
biuS von Tarent als der größten Aufmerksamkeit 
würdig, welche zwar nur geringen materiellen 
Werth, aber nach seiner Ansicht die einzig existi-
rende ist. 

( v a m p f s p  r i t z e n . )  D i e  S t a d t  P a r i s  
hat vor Einschließung der Stadt noch 6 Dampf-
spritzen in England angekauft, um solche bei dem 
bevorstehenden Bombardement zu verwenden. 3n 
Straßburg hat sich der Mangel an solchen sehr 
empfindlich bemerkbar gemacht. An Wasser ist 
dort kein Mangel, namentlich nicht in den zer­
störten Stadttheilen am Bahnhof. Theater, Lang, 
straße und an den Orten, wo die III vorbeisiießt. 
Es ist unbe.treiflich. lvie leichtsinnig in Beziehung 
auf das Löschwcs^n die Gemeinde Berivaltungen 
immer noch verfahren und ein so gewaltiges 
Hilfsmittel, wle D.,mpfsplitzen sind, immer noch 
zurückweisen, obwohl bittere Erfahrungen genug 
vorliegen, die dazu Veranlassen. 

( V e r w e i g e r t e r  T a u f n a m e . )  A u s  
Mißlitz kommt dem „Tagesbot,n aus Mähren" 
folgende Mittheilüng jl»: Dieser Tage ivurde eia 
uneheliches Kind zur Taufe gebracht. Die Pa-
then nannten den Namen des Kindes, welchen 
eS erhalten sollte, dieser paßte aber dem de« 
Taufakt vollziehenden Herrn Pfarrer nicht, son­
dern derselbe bestand darauf, daß daSKind einen 
von ihm getvählten Namen auS dem Alten Te­
stamente erhalte. Bon Seite der Pathen wurde 
dagegen Protest eingetegt. aber der Pfarrer wies 
den Protest zurück, so daß die Pathen in Folge 
dessen sich entfernten. Nun vertrat der P^rrer 
die Pathenstelle und das Kind erhielt den von 
ihm gewählten häßlichen Name». Dieser Fall 
steht nicht vereinzelt da. 

(V o r u r t h e i l e.) Wie die „Deutsche 
Skhuhmacherzcitung" berichtet, werden die kleinen 
Bijouterien aus Böhmen hauptsächlich nach Paris 
verkauft, daselbst mit einer frunjösischen Fabrik-
marke veis hen und dann nach Deutschland ein­
geführt. Würden die deutschen Händler sie direkt 
aus Böhmen beziehen, so kämen diese Waaren 
für das deutsche Publikum um die Hälfte billiger. 
Hoffentlich emanzipiren wir uns in Zukunft auch 
ill dieser Beziehung etwaS mehr von PariS und 
überlvinden endlich einmal die alten Borurtheile. 

( v r e n n m a t e r i a l a u S  K o h l e u a b f ä l l e n . )  
Iu Ptiiladelphia besteht eine Gesellschuft, tvelche 
Brennmaterial auS Kohlenabfällen darstellt, das 
jetzt ausschließlich von der amerikanischen Flotte 
vrrlvendct wird. Der Preis dieses Brennmate­
rials ist beträchtlich niedriger als d-rjenige der 
Kohle. Dasselbe wird in Würselsorn» geliefert. 
5 Zoll englisch, nach jeder Richtung. — Auch 
über daS Verfahren Koi)lenpulver zu erzeugen und 
zu veibrennen, indem mau eS mit einem Ven­
tilator in die VeibrennungSkammer einbläst, wird 
aus Philadelphia günstig berichtet. Mit der 
Brennmaterialfrage scheint man sich in den Neu-
England'Staaten überhaupt vielsach zu befassen. 

Geschäfts 
( V  e  r  k e  h  r s v  e  r  h ä l  t u  '  s s  e . )  Z u  d e n  

„alten" Bahnen, ivelche über Wagenmangel kla­
ge» und dluum d e Getreid,sendungen einstellen. 
gtskUen sich NU» auch junge Bahnen, welche, wie 
das in den Berhälln'ssen jung r Bahnen natur­
gemäß liegs, allzusehr uicht iu Anspruch genom-
men iverden. Es hat nämlich nun auch die Al-
söldbahn sich gezivnngen gesehen, auf ihren Sta­
tionen die Aufnahme von Getreidesendungen, 
welche an ausländische Stationen adresslrt sind, 
zu sistiren. Eine AnSnahme hievon machen nur 



die nach loco Dresden und loco Leipzi.^ bestimm­
ten Transporte, welche nach wie vor aufgenom­
men werden. In Deutschland ist die Situation 
übrigen« auch keine bessere. E» ist ssttar bei-
spitlsweist tine die baierisch? Ändustric srhr hart 
treffende Maßreg»l verfüg;» wordm, die nämlich, 
daß der Kohlenverkehr per B.ihn von Saarbrilcken 
nach Baiern weqen Mangels an Kahrmat^rial 
gänzlich eingestellt tvurt^e. 

Jahr- und Biehinärkte 
i» Untersteiermart. 

(Die mit * bezeichneten sind Jahr- und Biehmärkte.) 
Am 13. Dezember zu Gairach* im Bez. 

Tüffer^ Heil. Geist am Ltarn^^ora in drr Filiale 
der Pfarie St. Georgen an der Stainz im Bez. 
Oberradkersburg. St Peter bei Königsberg im 
Bez. Drqchenbnrg. Sachscnseld" im »^^ez. i^lUi 
Studenitz"' im Bez. W.-geiftritz. 

Am 15. Dezember zu hl. Kreuz* bei Sau­
erbrunn im Bez. Rohilsch. Radmannsdorf im 
Bez. Rohttsch. Sauerbrunn im Bez. Nohilsch. 

Aas Schiffer-Armmyaus. 
Eine Skizze 

von 
H e i n r i c h  S m t d t .  

lV. 
Mir konnte es rccht sein, da ich wedtr hier, 

noch da zu Hause gchöre. weil ich auf offener 
See geboren bin. 

„So bist du 'n Maggenkind? fragte J»kob 
Ohm. «»«leidig seine Hand nctzmend. „Aber wie 
heißt du denn?" 

„Heiße Hans, wie der Bat,r, und von dem 
will ich erzählen:" 

„Die Mutter starb nach einigen Jahren und 
von da ab war es mit dem Batir auH aus. 
Geist und Körper brachen zusammen; nichts machte 
ihm Mehr Freude. Ich war uuterdesskN Matrose 
geworden, machte weite Reisen, bald nach Mexiko, 
bald nach Brasilien und tvar auch in Oftindie«. 
Als ich von dott n.lch Hause kam. fand ich den 
Bater sterbenskrank, und als ich mich an sein 
Bett setzte, sagte er leise: 

„Gut, daß du kommst." 
„Seit sie mich daheim verstießen, habe ich 

der ganzen Sippschaft den Rücken getvendet und 
bin für mich allein geblieben. Aber jctzt, d> ich 
fühle, daß ich meinen Anker in den Grund brin-
gen und ihn nicht wieder lichten soll, ist mir 
anders zu Sinn, und wenn ans meinem Kopf­
kissen eine Handvoll iLrde aus des ü!'atelS Garten 
läge, glaube ich, meine Augen schlössen sich 
leichter." 

„Rehml's nicht so schwer. Bater Hans." re-
dete ich ihm zu. Er antwOrtete: 

„Will's so leichtnehmen, wie ich kann, und 
das geschieht, wenn du mir dabei helfen willst 
Hast es lange unter diesen Breiten versucht, kannst 
dem Bater zu Liebe auch einmal «ach dem Nor-
den steuern. Bist du dann dolieim, so giüße alles 
Land, so tveit deiiie Augen reichen, vom Bater 
HanS Luge aus nach meinem Brud.r Jakob 
und grüße ihn von meinetwegen viel tausendmal. 
Er vergebe mir, daß ich nicht wiederkam, und 
sage ihm, er solle sich hart halten. Und wenn 
dir Einige von der Gesippe deiner Mutter begeg­
nen — kannst schon nen Schlag machen, um ihr 
Kielwasser aufzukreuzen, — dann sage ihnen, daß 
die Elsbkth ihnen altes Herzeleid vergeben hlche, 
und ich tl)äte es auch." 

Als Bater Hans dies gesprochen hatte, sah 
er mich noch einmal frkundlich an und dann war 
es aus mit ihm " 

„Gotl hab'n selig!" sagte Iakob»Ohm. „Er 
tvar ein Hitzkopf, abrr ich habe ihn doch lieb ge-
habt immeidar." 

„Das hklßt Euch Göll sprechen!" mcinte 
Hans. „Und nun liringe ich Euch deS B.Ucrs 
letztes Fahtivohl noch einS so gern. Damit seid 
Ihr mir zugleich als ein Erbtheil zugefallen. 
Und wem ein Erbtheil zufällt, ivipt 3hl, der 
nimmt es mit sich t)eim. So will ich mit Euch 
thun. Besser, Ihr wohnt an BaterS Statt in 

meiner Kajüte, als daß Ihr hier daS Gnaden-
brod eßt." 

„Esse kein Gnadenbrod, Kind!" versetzte Ja-
kob Ohm. 

„Freut mich über die Meißen, mehr als ich 
es sagkn k0nn, d.)ß du dies Wort von Mitneh 
men sprachst. Aber mit dir gehe ich nicht. de,ln 
es gefällt mii^ hier g,r wolil " 

„Das glaube ich," sagle Hans Hauschild, 
und eS klang fast, tvie ein gutmüthiger Spott. 
„Sieht ja stattlich s.enug l)itr bei Euch aus uild 
oie Maaiöstagge weht gar lustig von dem Topp 
eures Blockschiffes, ob eS gleich nicht einmal Sonn-
lag ist." 

Es ist doch Sonntag" ertviederte Jakob 
Ohm, sich etwas ereisernd. 

„3m Hause ward ein Platz srei. und sie 
bringen uns dafür heute einen NeUkn. Wir aber, 
mein Sohn, wollen einen Auj .enblick von etwaS 
Anderem reden, damit sich dein helßeS Blut etivaS 
abkühlt, was dir gute Dienste lhun wird. Komm 
mit mir ins Haus. 3ch will dir meine Kammer 
zeigen. Hal:e die siebenundzwanzigste." 

Lie gingrn hinein. 
Unterdessen »var der Neuaufgenommene a»l-

gelangt, mitsammt der grün angestrichenen See-
kiste. welchr die Proviantkammef, das ltleiderspinde 
und d.'s Aisenal eines Seem^uinS ist. 

war «in trotziger, finster blickendem Gesell, 
mit kiitlm (Absicht, worin die Leidenschaften tilse 
Furchen gruben, und trug emen grauen Barl, 
dir ihm ein noch Verivildertes Ansehen gab. 

War keine Lust, ihn zu betsachten, und die 
Backgenofsenschaft, der er zugewiesen ivard. hatte 
auch nicht von besonderem Gliicke zu sagen, das 
sah man auf ein Haar. 

Dennoch lvaren einige, die gerade vor der 
Thür herumschleuderten, welche ihm entgegen gin 
.zen, ihm zum Willkomm die Hand schüttelten und 
ihm dcn Weg zum Hauskapitün zeigten. 

Er jagle ihnen keinen Dank dafür, daß sie 
ihn zn zu'echtlviesin, U id für den ft,undlichen 
Willkom hatte er keinen Gegengruß. 

Er trat in die «tube des H. 'Uskapit»^ns. 
so fest und trotzig, daß man glanben sollte, er 
sei der Kapitän eines Dleimasteis, der, von einer 
glücklichen Reise l)eimkehren. ins Ko»nptoir tritt 
Mtd sagt: 

„Da bin ich und bringe Schätze, die ihr 
ohne mich im Leben nicht gekriegt hättu." 

Kopfschüttelnd sahen sie ihm nach, und dem 
Hauskapitän gefiel das trotzige Wesen anch nicht 
besonders, denn er blickte verdrießlich vom Tische 
auf und fragte kurzab: 

„Wer seid 3hr und tvas ivollt Ihr?" 
„Peter LüderS heisze ich!" sagte der Einge­

tretene Mit rauher Stimme. 
„llnd nun werdet Ihr wohl wissen, wer ich 

bin und was ich ivilt. Hier sind auch die Pa­
piere. die ich an Euch abzugeben habe. De»rke, 
eS wird keines daran f hlen." 

Der Hauskapitän laS cineS nach dtM andttn 
durch, legte sie vor sich hin und sprach: 

„So f'id 3hr den» zum j^ause gehörig, 
Peter LitderS. Ihr bezieht die von Enerm Bor 
fuhr bewohnte llaminer, Rutnmer siebzehn, tadel-
los eingerichtet. Es versteht sich aber, daß Ihr 
für Oldnuug und Reinlichkeit darin selbst sorgen 
müßt; denn dafür thnt dieBerwaltung durchlius 
keine Dienstl'Ute gut." 

„Ein Seemann muß also auf seine alten 
Tage mit dem Handfegir und dem D'peil han­
tieren. wie in jungen Jahren als Deckläuser?" 
fragte er unwirsch. 

„Das ist die Hausordnung," entgegnete der 
Hauskapitän knrz, „und wem die nicht rccht ist. 
der kann seines Weges gehen. Wir halten nie­
mand." 

„Es ist schon gut. Sagt mir nur alleS 
Andere, wa» ich w-ssen muß, auch noch. Es geht 
dann in einem Aerger hin." 

„Nehmt dieses Blatt und leset g nau. ivas 
darauf sieht. Das ersp.,lt rnie daS A^eden und 
Euch das Zuhi»ren. .^'önnt Euch Zrit dazu in 
Eurer Kamm<r nehm.n." 

Peter ^^üders biß sich auf die Lippen, sein 
Gesicht ward noch röther alS kurz vorher. Elnei» 
Augenblick stand rr wie uuschlüssig und drehte 
das Blalt zivischen den Fiiigern. 

(Fortsetzung folgt) 

E i n g e s a n d t .  
Seitdem Seine Heili^eit der Papst durch den 

Gebrauch der delikaten ttvvslesoivrs 
glücklich wieder hergestellt und viele Aerzte und 
Hospitäler die Wirkung derselben anerkannt, wird 
Niemand mehr die Heilkraft dieser köstlichen Heil 
naljrnng bezweifeln und sühren ivir die folgenden 
Krankheiten an. die sie ohne Antvendnng von 
Medicin und ohne Kosten heilt: Magen«, Nerven-. 
Brnst'. Lungen-, Leber-. DrüseN'. Schleimhaut». 
Athcm-, Blasen- und Nierenleiden. Tuberkulose. 
Schlvindsucht. Asthma. Husten. UnVerdaulichkeit. 
Versiopsung. Diarrhöen. Schlaflosigkeit, Schwäche. 
Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieber. Schwindel. 
Bltttaussteigeo, Ohrenbrausen. Uebelkeit und Er-
brechen selbst während der Schivangerschast, Dia-
beteS, Melancholie. Abmagernng. Rheumatismns. 
Gicht. Bleichsucht. 72.000 Knren. die aller 
Medizin widerstanden, »vornnter ein Zengniß 
Seiner Heiligkeit deS PapsieS. deS Hofmarschall 
Grafen Pluskoiv. der Marqnise de Brshan. — 
Nahrhafter als Fleisch, erspart die Revalescisre 
bei Erwachsenen und Kindern 50 Mal ihren 
Preis im Mediciniren. 

Certif.'Nr. 73,4!K. 
Aasen in Steiermark, Post Pirkfeld, Nr. 19. Dee. 1S6S. 

Mit Be gntigen und pflichtgemäß bestätige ich die 
giinstige Wirkttttg der Rsvalosoiörv. Dieses vortreffliche 
Mittet hat mich von entsetzlichen Athembeschwer>en, de-
schwerlichem Husten, BlähhalS- und Magenkrämpfen, woran 
ich lange Jahre gelitten befreit. — 

V i n j e u .  z  S t e i n e r ,  p e n s .  P f a r r e r .  

In Blechbüchsen von'/» Pfd. fl. 1.50.1 Pfd. 
fi. 2.50. 2 Pfd. fl. 4.5V. 5 Pfd. si. 10, 12 Pfd. 
sl. 20, 24 Pfd. si. 3tt. — Rsvslssoivro Olio-
eoltttvv in Tabletten für 12 Tassen fl. 1,50, 24 
Tassen fl 2.50, 48 Taffen fl. 4.50; in Pulver 
fi,r 12 Tassen fl. 1.50. 24 Tassen fl. 2.50, 48 
Tassen fl. 4.50. 120 Tassul fl. 10, 288 Taffen 
fl. 20. 576 Tassen fl. 36 — Zn beziehen durch 
Barry du Narry Co. in Wien. Gold-
s c h m i e d g a s s e  8  ;  i n M a r b n r g  F .  K o l l e t n i g ,  
Grazervorstadt, Tegetthoffsiraße 10; in Peft 
^ ö r ö k z  i n  P r a g  3 .  F ü r s t ;  i n  P r e ß -
b ü r g  P i s z t o r y ;  i n  K l a g e  n s u r t  P .  
B i r n b a c h c r ;  i n  L i n z  H a s e l m e y e r ;  
i n  B o z e n  L a z z a r i ;  i n B r ü n n  F r a n z  
Ed er; in G r a z O b e r r a n z m e y e r und 
Grabl otv i tz, Apotheke zum Mohren. Murplatz; 
I N  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a u s e n -
bürg Kronstädter; und nach allen Gegen» 
den gegen Baat oder Postnachnahme. 

Neueste Nachrichten. 
Wien, 9. Dez. Ezminister Dr. Verger ist 

heute BoimittagS an einem Schleimschlag ge­
storben. 

Frankfurt. 9. Dez. Einer offiziösen Mit-
theilung zufolge wäre Frankfurt zur Reichsstadt 
und Bundessitz auseisehkN. 

BersailleS. 8. Dez. (Offiziell.) Äm Bor­
marsche auf?<eangency fließ die 17. Division ge­
stern westlich von Menug ans ein frisches feind­
liches Korps von 15 bis 17VatailIonS mit etwa 
26 Oeschittzen. Unter dem erfolgreichen Eingrei­
fen der ersten l)aierischen Division wurde der Feind 
aus allen Positionen vertrieben. Der Feinv^hat 
260 Gefangene. 1 Kanone nnd 1 Mitrailleuse 
verloren. 

An demselben Tage hatte die 6. Kavallerie-
division bei SalbriS und die Avantgarde des 3. 
ArmerkorpS bei Nevoy glückliche Berfolgungs-
gesechte gegen die ihren Rückzug fortsetzende Loire-
Arinee. 

Menug, 8. Dez. Heute sand bei Beau-
geixy eine hlflige siegreiche Schlacht einer Armee-
abtheilung des Großherzog« von Mecklenburg 
gegen drei französische Arm>ekorps stall. Der 
Bellusi ist nicht unbedeutend, des Feindes Verlust 
jedoch grijßer. Sechs Geschütze wurden genommen, 
10W Gefangene gem.ncht. 

Nriiffcl, 8. Dez. Z)ie „Jndependalice" re-
produzi t t  e i n  i - i  D ^ p u l i r t e n k r e i s e n  V e r b r e i t e t e s  G r -
rücht. Preußen habe ter Regierung von Luxem­
burg augezeigt, daß es l'ich durch den Bertrag 
1867 nicht Mehr für g. linnden erachte. Die Be-
stäligung dieskS GeriichtrS sei abzuivarten. 



Stadt-Theater in Marburg. 
11. Dezember: 

Zwei große Borstellunflen de< Prestidigitateur» Professor 

Nachmittag 4 Uhr: 
Rinder und Aremdenvorstellung 

bei herabgesetzten Preisen. 

DM' Preise für Kinder: 'WU 
Entree ins Parterre oder Loge kr. — liils die 

Gallerie k» kr. — Sperrsth im Parterre 2S kr. - Sperr-
sitz a^der Gallerie IZ kr. 

Preise für Erwachsene: ^WU 
Enlree inS Parterre oder Loge 20 kr. — nus die 

Gallerie lv kr. — Sperrsitz im Parterre SS kr. — Spmsch 
auf der Gallerie kr. 

Abends um 7 Uhr; 
Letzte Vorstellung des PrestidigitatenrS Professor 

(M i t t e l. P r e i s e.) 
Das Nähere die großen Zettel. 850 

l)a«ino Aailtiii'K. 
INvntaßr Ävi» IS 

I'awilisu-.A.dkiiä. 
XvtauK 8 Iltn'. 

IM Oer II. 

Pildllngsllntemchte »..TaMS 
(Pflege des Anstandes) 

eröffnet sich für ältere und jüngere Schüler in, 
zw^monatlichen billigen Aboinienient in dein 
eigens hiezu elegant hergerichteten kleinen Götz-
schen Salon am Montag den 12. Dezember 
und werden hierin alle niodertlen National-
und Gesellschaftstänze nebst der neuen Schiltzen-
fahnen-Quadrille (la Iiauniöro 6o8 tireurg) 
«och vollkommen bis zum Carneval profttirt. 

Jede geehrte Theilnahnle hiezu, desgleichen 
für Privatstutiden, wolle gefälligst rechtzeitig 
wegen Eintheilung der StlNtdeit itl der Woh­
nung des Gefertigten : Herrengasse, Quandest-
sches Haus Nr. 102, II. Stock, täglich von 9 
bis 12 Uhr bekannt gegeben werden. 

Znr Erlernnng einzelner Län)e könneil 
täglich Separatstunven nach llebereinkontttien 
mit dem Meister genollltnen werden. 

IZ. MülVlRlVr ^Ntt 
öSö diplom. Lehrer der bildenden Tan/jk,inst und 

gewesener Meister im k. k. Kadeten-Jnstitnte 
alll)icr. 

847 E i n t r a c h t ,  F r e u  n d s c k i a f t .  K r ö b l i  c k i f e i t .  

«Ii«s. !>lii!iilisi'«ii«ile! 
Der tilteste nnter den Vereinen zn Marburg, der 

Mliiineit'.t'sluig.Ve ei», triti in da» LÄ. seineS 
Bestehens. 

Mit dem besten Dlinke für die -erfreuliche Antheil-
nähme, durch welche d m Vereine biSlier die Erfiillung 
seiner Aufgaben ermöglicht wurde, verbindet derselbe die 
höfliche Einladung, sich dnrch Ihren Beitritt als nntcrftiihende 
Mitglieder deö Veieiues seinen auf die Förderung der Kunst, 
eines edlen Geschmackes und geselligen PergniigenS at>zie-
lenden Strebungen auch hinfort anzuschließen. 

Im ^gegenwärtigen VereinSjahre werden 
zwei Liever Krätizchen, 
eine Faschings Lievertafel nnd 
eine Tommer Liedertafel 

abgehalten, zu welchen den unterstiihenden Mitgliedern 
der Eintritt freisteht. 

Diejenigen ?. ?. Krennde des Gesanges, welchen 
ans Versehen etwa keine spezielle Einladnng zugekommen 
sein sollte, werden freundlichst eingeladen, ihren Beitritt 
m den Geschäftslokalen der Herren Eduard Ianschitz, 
Josef Kokoschinegg oder Anton Hohl anzu-
melden. 

Die Gebiihr beträgt für Eine Person jährlich zwei 
Gulden, bei Familien für jede weitere beitretende Person um 
Einen Gulden mehr. 

Jene p. V. Herren Sänger, welche dem 
Vereine als austttende Mitglieder veijutreten 
wünschen, wollen sich bei dem Herrn Vorstande deS 
Bereines nnd zwar an den NebnugSabenden d. i. Dien»-
tagS und Freitags jeder Woche im BereinSlokale, Äärnt-
nergasse Nr. 22t, im Stndl'schen Hause gefälllgst melden. 

Die Vertinsleitang des Münnergesakg-
vertiktg. 

LW^Das erste Lieder-Kränzchen findet ani 17. 
Dezember 187<> im Saale des Hotels zur 
Stadt Wien statt. 

»uvi» Z 

St. HVv»«niI»vi 
Zliizliunxs 1. lilagsa VSIRA sxtt»» 

llmndurt^ei' I^ottoiie; xexen 
sfnnlilrtv n vvrgsntZs Oi 

(keine ?lom(ZL»o»1, tt K tl. 50 
u t ti. 75, vlvrtol a 87'/^ tin. 

HauptKspinne: 
Ktt.glN» I^«rl» Kto. Kiativ 
Zliolniii^stisten, <ikv^iiuiA«I6k^' vvsräeu prompt 

°i>t. 
80!> Lanquior — »«md«r>k. 

Eine Monatbedienerin wird gesucht. 
^Weingärten, einer in Koschak und einer 
^im Wienergraben sind sogleich billig zu ver­
kaufen. 
Min Monatzimmer, 1. Stock, Nr. 136, 
^^Burggasse, zu beziehen. 

Auskünfte liieiüber werden im (5omploir dieseS 
BltUtes crtheilt. 

Aaats-Prüsllngtn. 
(853 

Von der k. k. wissenschaftlichen Reallehr-
amts-PrÄfungS'Commtsfion in Graz werdeii die 
nächsten Clliusur- nnd mündlichen Prüfungen für 
das Lehrfach an selbststündigen Realschulen am 
10. bis 2t). März und für daS Lehrfach der 
Handelswissenschasten am 2. bis 6. Mai l87l 
abgehalten. 

Die Direktion der k. k. tviffenschaftlichen 
Reallehramtt'PrüfungS-Commission. 

Graz, den V. Dezember 1870. 
Johann Rogner, 

Direktor. 

Wichtige Mittheilaag! 
V w 2 0 « .  

^Miger als «öeralk 
VVllkvIvi' üi Wilson 

K r » i r » r  
BsÄI»»»»««!»!!»«»» 

sSr Weihnachts- «ad Reujahr-Geschenk; 
sovi« »II«? an<Zvreil^»ttui>goll 

.Itknschine«» für Schneider u. Schuster 
i!U Kaden 839 

— «urli «uf k«tvn«»IilunA«n — 
im Sokuklsgar, odsw bei 

Dil Herrschast Rtga« bei RadkerSbmg 
verkaust (831 

Mosler-Wurzelreben 
a»tS älteretl Sätzen. Nähere» bei der Herr-
fchaftg-Direktion Negau. 

G  O D  G W  K  G  G  H G (  

2 

L 

Für die bevorstehenden Ziehungen empfehle ich: 

«  « I I «  »  «  «  

4"« 25« fl. l8<;4er Lose, 

51. Di»iai>-Nezillirii>ii5-Liise, " 

Zictiung 2. Jänner, 
ttauptti'vtfvi' tl. ilS.Svo 

2S ü ll. 8 

i» l>. l« 

L« t» ll. S 

ll. 

«. 100,000 

M e L o s « ?  z u s a m i n e »  i n  . N t o i » n t > ; f n t l ' t t  k  f l .  
Mit dem Erlag der ersten '>iate ist der Milser schon der alleinige Besitzer der Original-Lose und der etwa daraus 

entfallenden Gewinne. 

G-ld.B-rschj»ffe 
auf alle Gattungen Staats», Industrie« ^ Lotterie'Gffekten werden zn den billigsten Zinsen verabfolgt, 

üln» iiiiÄ »ItSZ* MZWvIcTvi», TRRkck 

ftir die tvieuer t^jjrse, desgleichen für pell. Frankfurt lnld ^.'erlin. werden ztl den konlantesten Bedingltttgen prompt besorgt. 

t?rvilit-?rome«8v» 3 tl. KS I^r. unil KV I^r. 8tvmpvl. 
Austräge ati'^o der Provinz werdcll bereitwilligst V ? 

angenomtnen tlitd scinletlstellti essektltirl. > VI iRlIlGWlMKl U » MDvIvIIvI ^ 
Uanli-, >Vt?el)8lor-(re8e1»ilkt!. 
T » 2^ , KS « ̂  14. 
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Mit einer Beilage. 
vlerantworttiche stiednttinn, Ä^riick »nd yterlsi,, iwn <?dnard ?^anjchih in Marbnr«. « St. v. 



BeiloA« zu Rr. 198 der Marburger Zeitung. 

Marburg, Dez. M o ch e n m a rkt S b e r i ch t.) 
W e i z e n  f l .  4 . 7 5 .  K o r n  f l .  8 . 8 0 ,  G e r s t e  f l .  0 . — ,  O a f e r  
ft. 2.2k», Kuturutz fl. J.70, Heiden fl. 2.80, l^^irsebrein 
f i .  0 . — .  H i r s e  . s l . L . ü v .  B o h n e n  f l .  0 . — .  E r d a p f e l  f i . l . 5 Y  
pr. Mepen. Stindfleisch 27, .^.,ll'fleisch 26. Schtveinfleisch 
IttNtt Lö kr. pr. Pf. Holz, i>.nt liO" fl.10 5,0. I 3" s!.-'',.95. 
weich 30" fl. 6.50, ft. 4.4.'» pr. Klufter. <>olzfol)len 

fl. v.til', weich fl. <».5,0 pr. V?ehe»i. He« fl. 2.20, 
Stroh. s!. l.60, Kulter- ft. l.;)«). ^tren- fl. l.30 
pr. t5ent»er. 

Nr. 5914 <^843 

Kundmaehllng. 
Beim Eintritte der Winterszeit werde», den 

Herren Hausbesitzern oder deren Stellvertretern 
nachstehende Bestinlmungen der Stadtsäuberungs­
ordnung zur genauesten Darnachachtllng in Er­
innerung gebrackt. 

8 9. 
Der Hauseigenthiimer ist verpflichtet, zur 

Winterszeit das Eis und Schnee, wenn solcher 
in größerer Menge in seinen» Hause angesam­
melt ist, selbst wegschaffen zu laffen, vor dem 
Hause jedoch ist derselbe bis Mitte der Gasse zu 
schaffen, an den Plätzen aber drei Klafter von 
dem Hause dergestalt zusammenhäufen zu lassen, 
daß hiedurch die Passage nicht gehemmt und die 
Rinnsäle frei gelaffen werden. 

z 10. 
So lange es glatteisig oder itberhaupt Eis 

auf der Gaffe gibt, ist der Hausbesitzer verbun­
den, täglich so weit sich sein Haus oder sein Be­
sitzthum erstreckt, Sägespänne, Asche oder Sand 
nöthigenfalls auch mehrmals des Tages auf­
streuen zu lassen, damit die Fußgeher nicht Ge-
sahr laufen, durch AllSglitschen sich zu beschädi­
gen. Die Trottoirs müssen täglich von Schnee 
und Eis vollkommen gereiniget werden, insbe­
sondere sind die vor den Abflußröhren der Dach­
rinnen befindlichen Plätze nnd die aus den Häu­
sern auf die Straße führenden Rinnsäle mit 
Sorgfalt in einem gefahrlosen Zustande zu 
halten. 

8 13. 
Für die Uebertret»lilg der in der Stadt-

säuberungsordnung enthaltene»» Ai»ordnungen 
werden Geldstrafe»» nach Umstä»»den von zwei 
bis zehn Gulden ö. W. verhängt. 

Stadtaint Marburg am 2.Deze»»»ber 1870. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Utber Eilischreitcn vom 14. Oktoliel 1870 
Z. 18091. ivird zu Folgt der Belvilligung des 
t. k. KrcisAtrichtkt in CiUi ddo. 29. Novunber 
1870 Z. 4399 vkrinöge der Urbtrtraji»»ng det 
k.k. BezirfSgerichtlSMnrburfl vv»n L .Dez. 1870 
Z. 20O80 c,n dcn gkfcrti.fttn k. t. Notar, durch 
diesen am 22. Dezember 1870 Vormittag 9 Uhr 
der freie lizitationSiveise Bcrtaus dcr zu»n Ver­
lasse des l»m 20. Mai 1870 ints8tato ver­
s t o r b e n e n  H o l z l l ä n d l e r s  G o t l l i e b  M e i L n e r  
gehörigen, zu Mrlling bei Marbulj^ tlelttttnen, 
g richlliä» auf 0070 fl. belverthelei! <A.isllilN»k-Nt-
alität Urb. Nr. 1/0 ÄiktriNjibof sci»nmt Zim-
mer». Küchrn-und Keller Einrichtttns^ nebst üblizien 
Falsrnissen iin Orte d.r Retilitäl vorj^cnommen 
werden. 

Jeder Lizitant lint ein Vadium von 500 fl. 
in Varem, S^'^^lsasstbilchelil odn Sta«^!öpapieren 
nach dem Ußlen Coursc zn HtNidtn deS L.'izita. 
tionSkommissälS zu ciltjlrli. — Dle Bcdinqnlsse 
sam,ttt Grundl»ttchsez«rakte föiinen in der Ktlnzlei 
dks Gcfcrtij^tcn cinz^eskhcn lverden. 

Murlinr^l »nn 6. Deznnbcr 1670. 
Drr f. f. N^tiu «ilS GerichtKfomtnissär z 

D r .  J u l i u s  M n l l v .  

Gasthaus - Eröffmillg. 
Der Gefertigte erlnill't sich dem ?. 1'. Pnbliknm 

ergebenft anznzeigen, di^ji er das GastlMuS „«nni 
nnter der Drinttliferne fmiflich an sich gebracht hat 

nnd dasselbe vl'n jetzt nn niiter ^kinnen 

sortfuhren wird. 
r. weder Miihe noch Kosten fiir die neue und 
solide Herrlchtung deölelbcn gescheut, iiiid iverde auch stets 
bemüht sein, dos geehrte I'. P.ibliku.tt mit ganz echten 
nnd guten Eigenbau-Naturweinett. sowie einer sehr 
gnten Küche bestens zn bedienen. 

Nm recht znlilreichen gittitjtn Ziispfuch l,jttet 

° M. T-ichm-ist-r. 

üdsr äie kell»«mv HVirkaiix äss 

Anatheril» - MlUldwassers 
von IZP. Et. praict. Xaknar^t, in WUt«»», 

stacht, LoLsNörLsa8ko 2. 
liki' I^ntvr?eivkvste erklärt treiviUix mit Wrxnilxttn, «i»»» ssin 

Isiv1»t1)1utt»n<^«s ^a^nklvisvli, 8c>vie tlis taolcslvn 
llurok likn tiesirauv!» des ^nk»t1ikrin-I^un<iva«ktörL von I^r. 

s^. ?0?k, prkkt. in >Vien, erstsi-?» s«ink natiirliokk vi^äoi-
srkttUsn t,at, sovie <Zs« LIuteu Käv^Iiok bvkoken uvcl «Iis idrv?6-,tiA-
Icvit erlsn^tsn, voflir iek meiver» invlA8ten Vavlc sag^e. _ (27 

^uslsiek xedi» iok xanz moine Livvillißsunx, vc»»> tliesen seilen ^ev 
n6t!ux«n ttsbraucht» ?!U maoksn, 6amit clie ^ir^unK 
tl»vlin>Äilun(1vk»»t8er5« Nuac». unÄ ^klinlcrttnlron kvlesnat vsräs. 

Isi»u6,im. zxr A. Ag Varpvutier. 
Ka1)k»n in: ^slburK bei Herrn üanoalkri, .^potbslcsr, dyi 

KollstviK unä in lauotimkulls Itunstbavcllunx; Oilli bei Lrisper, in 
Lanmdaods unä in Kausv1»vrg ^xotkello; Sauerkrunn in äor.^potkeks; 
Kkcilcvr3 l)urK .1. >Vvit2iuxvr; Asursetc bei XuxlerckAlsrIklc; >Var»säjn 
in klaltsrg ^potdolcv; I^utt«nl)srx lusi I^ilkslm ; koditsok in 
Xri^>srs ^pvtdelco; ^ i näi sol»» Or a?: iu /^mmvrbavlisrs ^potbslcö unck Iic-i 

^ailAarit8ob; ^in<1is<zt»-1^an6sberx in VsssuUod» ^potlislcs. 

V L L'-
H A  — .  . L  « . L s -

«G ^ .Sl ^ 

Nerei« für BerAcherungei» 
von Krankenanshikfen, ^enftonen für Hrwerbsunfäpig 

gewordene nnd von Negravnißkosten 
i« Graz 

(allerhöchst konzessionirt mit den hohen Ministerial.Erlässen ddo. 26. Iäuner 1370, Z. 17937 nnd 
ddo L. Mai 1370, Z 4378), auf dem Prinzip? ver Gegenfettigkeit, Oeffentlichkeit 
uns Selbstverwaltung feiner Mitglieder bastrt, verjjlichert Krantenaushilfen von 
mindestens fl. 5.—wöchentlich, Pensionen fiir Srwcrl'»unfäl,ig.<Newordene von mindestens fl.—. 40 
täglich, Begräbnißtosten-Beiträge von mindestens fl. 2.'».— gegen billigst festgesetzte Prämien. 

Der Vezng vorstellend verficherter Betriige tritt ohne Wartezeit, soliin schon mit dem 
Tage Ver Pvlizzenausstellnng in .Itraft. («45 

werden die Beilr tls Erklärungen tiiglich von 8 bis ltt Uhr Vormittag und von 2 
bis 4 Ulir Nachmittag 

im JusPcttoratS-Bureau resp. im Cimiitoir des Dieustmaiiii-JnstituttS 
im Kamnierer'schtil Haust Nr. 43, 

bereitwilUgst entgegengeuominen und die diessälligen AuStilnftc erlheilt. 

Gescbäftsausweis fiir deu Monat Z?ovember IHVQ: 
Eingelaufene Antra,e ...... Ztiick ^5.3 
Hie»on wegen mangelhaften ^efnndiieitsznstand des «utragenden abgelelint ü 

somit anSgefertigte Polizzen Stiick 343 
und zwar: L Polizzen mit erliöliter Präuue, 

„ tarifmäßiger Prämie, 

Znsammeu: 348 Polizzen mit verficherter wöchentlicher .skrankenanshilfe von fl. 4240 
„ „ wöchentlicher Pension . . . fl. 2544 

„ Begräbnißkosten . fl. 21.200 

«umme: fl. 27.934 
Hievon g nzjäljriqe Prätnie si. 6614.40. 

Bezahlte Schäden im Norember an 37 Mitglieder bezahlte Kranl'enanSbilfcn fl. 267.96. 
lorporlitiv Vtrficheriigs-Adschlßsit. 

B r a u e r e i - E t a b l i s s e m e n t  d e s  H e r r n  H o l d  i n  P n n t i g a m  b e i  Graz. 
Danksagung, 

Ich fiihle mich angenehmst verpflichtet, der 
löblichen Direktion des VerficherungSBereintS 
„Styria" fi»r die mir gewordene fchneNe und so-
lideAnSzal)lung meiner versicherten KrankenanShilfe 
n»etne:i Dank hienut öffentlich auszusprechen. Ich 
fül)le mich umsomehr zn diesem Schritte veranlaßt, 
da die AnSzahlnng meiner KrankenauShilfe, trotz-
dem ich dnrch mein Versäumen der Aumeldnng 

,!^z»r rechten Zeit das statntenmäßige Anrecht darauf 
verloren hatte, von der löblichen Direttion dieses 
Vereines dennoch in liebeuSwiirdigüer Weise er-

A folgte. 
' Durch meine persönliche und l>este Neberzeu-

gunt^ also veranlaßt, fann ich nnu Jedermann 
dieses l)ttmane nnd solide Justitut ans duS ivarmsie 
anempfehlen. 

EibiSwald, am 10. November 1370. 
C l e m e n t  H o b n i g ,  H ü t t e n a r b e i t e r . .  

Danksagung. 
Unterfertigte fiihlt sich verpflichtet, für 

)I)die frenndliche nnd schnelle Auszahlung seiner ver-
sicherten KrankenanSl)jlfe hiermit seinen l)erzlichsten 

^ Dank auszusprechen. 
P a r z e r  F e r d i n a n d ,  

^vohnhaft Wart nqei-gafse Nr. 27, SchmiedtZehilfe 
bei Herru Schmiedmeister Kopeius, Wienerstraße 

Rr. 15. 

A u  d i e  l ö b l i c h e  D i r e f t i o i »  d e s  V e r ­
sicherung S v e r e i u e s ty r i a." 
Ich fiible mich anj^euehm veranlass, der 

löblichen Direktion deS VersicherungS-BereilleS 
„Stliria" für die schnelle und präzise Bezahlung 
der .VrankenaltShilft hieru^it öffeutltch meinen Dank 
abzustatten. Demzufolge erachte ich eS als meine 
Pflicht, dieses wohltlmtige und humane Institnt 
hiermit Ievermanu bestens ou;uempfel»leu. 
S i m o n  K i t  t a g .  P r i v a t b e o m t e r  b e i  D r .  M u l l ^ ,  

k. k. Notar iil Marburg. 
Danksagung. 

Ich siihle mich verpflichtet, der löblichen Di­
rektion des VersicheruugSveveilieS „Stttria" für die 
mir gewordeue s«iuie!le AuSzakilung meiner ver­
sicherten KrankenauShllse lne,nen innigsten Dank 
h i e r m i t  ö f f e n t l i c h  a u s z u s p r e c h e n .  B e n e d i k t  P  e t -
lar, Brauer in Schreiner'S Brauerei »n Graz. 

Danksagung. 
Der llnterzeichnete fiil^lt sich verpflichtet, der 

Direktion deS NersicherungSveremeS „«tyria" für 
die ihm während seiner sunfwöchentlichen schweren 
Krankheit ans die solideste nnd pünklichste Weise 
nigekommene KrankenanShilfe lii^rmit offen seinen 
Dank auszusprechen, und diese sc» achtnnaSw 
als wohllbätige Anstalt Jedem ans daS Beste zu 
empfehlen. Frauz S 0 stark 0, Arbeiter iu der 
Hoffmann'schen Kerzenfabrik in Graz. 

Epiltplischt Krämpfe (l''»ll>«u<lit) 
bei» brieflitb der Speeialarzt für Epilepsit Dokior «. in 
Nerliii, jkßt i Loiuscnstraße 4V> Bcnits über Huiidcri gkheili. 32 
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Mmschavmlvliaren-/atirjksnjtdtrlage 
von 

itt 8ta<?t, k^ärntner«trn»i,6 3^!!, 

empksi^It illt' rsiekkaltixes I^aßxsr vou 

eelltsn 1?lVSi'.»V>>NUi>»>»L»d»kxkoifeu mit (^kins.8iIkerbe8okIäAeu von A. 1 bis il. K. 
äto. äto. mit eolitsn i^ilberdsset^Iägsu vou il. 5 big A. 25. 

BlV??A4;I»aiiiR>»2!ßt»rrsu»p»trvn u. ktoikodsi» mit Robr vllkr üerQsteivmuucIspitzien 
von 10 Icr. bis I.—, feinor mit ver^ebiecleileu 8o!nnti?vrvic;n, Llteubeinrobr 
uv6 IjvrnsteinmnnäKpitsie in I^tui von i^. 1.50 bis ü. 15. 

V»vI>>I»uk» mit ookt türleisekvw oäer Laäwer Veiok»vlrodr, vsisl-bieclenv I^ättjzsn 
mit Lebten Lornstoin^m/sn o6er Dutten von i1. 1.50 bis ii. 25. 

»nit 'l'ublt^zit'eit'e, ^eicbsebobi', Xij^arrenszntx«^ nnll 
8ei6eQt».baIcb6ute1, uueb reiel^vr ankZestatttit, vou ü. 1.5l) bis A. 10. 

Neueste <?ntbn^tonl1 I^nnto, I^euer/euj^ und I odvl 2kt;bt« 
^eersobaum-Xixltti'tt»nspit7.6N i» versebiedener l^oini von 1.50 bis 11. Z. 

s^kssorpkvikov), sebi' pi'«I<tisl?b !i1s Hanspfeiko, für i^iß^airsn nnti 'kabalc 
i^UAleion, mit vsisellietleuen (^ristnl!- olloi' tulbiAvn k'lsi^ebsii, langem, elasti-
sebem Leblauobe mid öorllsteiumundsj)iti?en, in vei^iebiccienei.Xni;stattnnx nnci 
(Frösse von i!. 2.50 bis il. 2fi. 

^ussel6em vine grosso ^us^kllü aller llill! 
^utträKv kdus den 1^rovin?.en velden pronipt KeKen ?08tnaebnabme etkeetuirt. 

^leis-lÜomantv und ^usteiz^eiebnun^en gratis franeo. 
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A l049ft. Gdikt. (837 

Bonl k. k. Bezirksgericht Pettaii ivird be­
kannt gemacht: Es ^verde iiber Ansuchen der 
Erbsinteressenten nach Anton Schrafl, Bürger 
von Pettau, die freie gerichtliche Lizitation der 
zum Verlasse nach selben gehörigen, im .<teller 
des Meiergrundes an der von Pettan ,mch Kol^ 
larien führenden Bezirköstraße zu Vtaiberg be­
findlichen Weine, Fässer llnd sonstigen Fahrnisse, 
als: Weine der Jahrgänge Ittlj5, 1866, 1867 
und 1868, zusannnen 468 niederösterr. Einher, 
ferner Fässer mit Inhalt von 60, 50, 40, 20, 
10 Eimern, Halbstartinfäsier, zc. bewilliget, und 
zu diesem Be.bufe die Feilbietungs-Tagsatzung 
auf den 

IZ. und 14. Dezember l87lt, 
jedesmal Vormittag von ?eV bis 9Ita6)5 
mittag 4 Uhr an L>rt und Stelle ail 
geordnet, wobei die Weine, Fässer nnd soilstigell 
Fahrnisse nicht unter den! gerichtl. Schätz-
werthe und nur gegen sogleich bnre Be­
zahlung werden hintangegeben werden. 

K. k. Bezirksgericht Pettau am 7. Novem­
ber 1870. 

tur » Xhlr Pr. Crt 
kostet ciil gmize» Oritl>tt>U.LvvK ziu lften dcrj 
vtnil holieii Stlinte gettil mis^ten und qarantirten großen 

Grld»tlltiosu»g, 
welche tUtt 2i. Dezeml'er d. ). st^ttfindst, Ivo i!»r tSe-
Winne gezogen iverdcn, deren Gesammtbeirag nl'kr 

»LZZM« «M 
ii» 7. ?lbtl»e,I,ing, darunter Hauptreffer als eo. 

150.000, 100.000, 50.000,'40.000, 25.000 
2 k 20.000, .'j ii 15.000, ? ü 12.000, 11.000, 
3 ü 10.000, 2 ü 8000, 4 Ä 6000, 7 Ä5000, 
1 ü 4000, 15 k '.000, 105 1500, 5 k 
1200, 206 1000, 22.j «. 500 zc. ?c. Mark 
zur Entscheidung kommen niilssen. 

I DM" ^^raiisirle Äusttuge werden gej^en i^itisendniig 
!deK es scll»st nach den entserntkstctt Gegenden 
!persch»viej^en niit^tZesülnt. nnd l>nch vollendeter Aichnng 
amtliche Listen und Geivinngelder prompt zn^^esendet. 

^^otdfarb, 
Slaat^effektrn-Handlilttst in Haniburg. 790) 

l,000 
6000 -
»voo -

T a u s e n d e  
D werden oft a»» zweifelhaste Unternehmungen gewagt, 

während vielfach Gelegenheit gek,oten ist, mit gerin-
ger Einlage zu t>edentenden Kapitalien zu gelangen. 

Durch ihre vortheilhaste Einrichtung ganz be­
sonders zll etnem soliden GlückSversnche geeignet ist 
die vom Staate Hamburg genehmigte und garan-
tirte große Geldverlosuug, dereu Aieliuugen in aüer 
Ktlrze ihren Anfang nehmen. 

^I, Millioiiti Mrli 
eventuell als Hauptgewinn, ill'erhanpt aber Geivinne 

'von Mk. lS0,000 — 100,000 50.000 
.40,000 — 25,000 — 2mal 20.000 —! 
k!mal t 5,000 — Vmal 12.000 — tmal 
- »mal 10,000 — 2mal 8000 — 4mal 
Itnal 5000 — Imal 4000 — Itimal 
I0Kmal 2000 — «mal >S00— 15«mal 

1000 ic. bietet obige Verlosung in ihrer Gesammt-
heit nnd kann die Betheiligung um so mehr em-
psohlen werden, als weit iiber die Hälfte der Lose 
im Lause der Ziehungen mit Gewinn gezogen 
werden miissen. 

Au der schou am 

Dezember d. I. 
stattfindenden 1. Ziehung kosten: 

Ganze Original,Lose fl. — 

H?"'', .. » .. 
,. „ ., I. -

wobei wir anSdrücklich bemerken, daß von un» nur 
die wirklichen, mit dem amtlichen Wappeu velsehenen 
Lose verslUidt werden. 

Das unterzeichnete GroßhandlungShans wild 
geneigte Anfträge gegen Einsendung de» Betrage» 
in Banknotul sofort ansfiiliren nnd PerlosungSptäne 
gratis beifilgen i auch werden wir ivie bisher bestrebt 
sein, dnrch piinklichste Nebersendnng der «'mtlichen 
Zichi'ng»listeu, sow e dnrch sorgsamste Bedienung 
das Vertrauen nnseier geehrten Interesseuten zu 
rechtf^igeu. 

Da der griifite Theil der Lose bereits pla-
cirt ist und bei dem lebhaften Zuspruch, 

. dessen fich unsere gliickliche Collecte erfreut, 
ß die noch vorräthigen Lose bald vergriffen sein diirf' 

ten, so beliebe niau sich mit Nestellnugeu baldigst 
direkt zu weuden au (813 

IDtttt« r ck Ott , 
kknk- n. ^Voeliisixssolliitt in Ukmdnrtx. 

WWWW 
I» des Gefertigten 

Privilt-Ltitbindullgs-Akstalt 
in «?n« (Steiennark) finden sowohl »rr»he< 
lichte als lettne Dame« initer Garantie der 
Bewahrung des Geheimnisses, sowie liebevoller 
«rztlicher Behandlung und Pflege, Aufnahme; 

nnd in dessen ^ 78i» 

orbinations Änflast 
Stadt, ParadetS (Murgaffe Nr.i»I9 alt, S neu) 
fiir Frauen, und Unterleibskrankheiten aller Art 
werden alich alle chirurgtsch.gyn<e?ol»kischen 
Operationen vorge»lomn,en und die hartnäckig­
sten Krankheiten, itisbesondere auch Gebär-
mntterkrankheiten in kurzer Zeit geheilt. 

Vlr. 
Dr. d. M.. d. Chir. u. GeburtSh..Magister, 

Mitglied der mediz. Fakultät in Wieu. 

kPamen — Kerren! 
Bei einem Vonzesfionirten Central Bureau 

werden an allen Orten Enropa'S sowolil schreibkundige 
Damen als Herren jeden «tandes nnter gnten 
GehaltH-, ?.^rovistottS- und PenftonS-Bedin-
gnnaen zn engagiren gesncht. Diese Anstellnngen 
eignen sich besonders silr ein rentables Neben» 
einkommeu,' indem ein Verlassen de» Wohnortes 
dabei nicht nöthig wird. — Die Beschäftigung bestellt 
in leichten BnreaU'Arbl'itett, erfordert keine schöne Schnft 
und nitttint unl' einige 'Ztnndcn in Anspruch. 
Dem ^^ssert sind .',0 lr. in laudesublicheu Briefmarke:« 
oder Papiergeld fitr Riirkautwort und Frankatur ge-
fälligst beizn^igen und dasselbe «nli 0. Ii. k'. 
I76L zur Weiierbefördernng an die Annoncen-
Expedition der ^'»erren Ta<i»s<' At <?onip» in 
B e r n  ( S c h w e i z )  z n  a d r e s s i r e n .  8 l l  

»-> »«.. .. 
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